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Dentſchland. 132 

Berlin, 25. September. Die ftanzoͤſiſchen 
Manöver find beendet und die kommandirenden Ge ⸗ 
nerale haben in den üblichen Tages befehlen konſta⸗ 
üürt, daß die militä, ſche Aue bildung der Truppen 
fortgeſchritten iſt. u' e brachtenswerther find die 
unbefangenen Urthellt +6 Thelles der Preſſe, in 
denen die bel den nöobern wahrgenommenen 
Mängel hervorgehobene erden. So betont der mi- 
litäriſche Berichterſtatt. des „Jigaro“, daß die Ka⸗ 
vallerterrgim'nter viel zu kleine Effekttvbeſtände auf⸗ 
gewirſen haben. Ebenſo ſei die Artillerſe nur da⸗ 
durch im Stande, eine größere Anzahl von Ge⸗ 
ſchüßen vorzuführen, daß die Beſpannung von den 
verſchiedenen Reglmentern entliehen werde. Der 
wirkliche Zustand der Artllere kane des halb im 
Hinblick auf die nur fiktive Moblillſtrung gar nicht 
beurteilt werden. Größeren Beifall findet die In⸗ 
fanterie, deren Rezimenter durch die Einrelhung der 
Reſerviſten einen Beſtand von je 2400 Mann auf- 
weiſen. Freilich mußten bald in den erſten Tagen 
ſechs bie neun Prozent krank oder marode gewot⸗ 
dene Mannſchaften in Abgang geſtellt werden. 
Von ſachverſtändiger Seite wird deshalb darauf 
hingewieſen, daß über die wirkliche Beſchaffenheit der 
franzoſiſchen Armte et dann Klarheit gewonnen 
werden könne, wenn für zwel Armeekorps ein wirk⸗ 
licher Mobiliſirungsverſuch ſtattgefunden habe. „Mit 
der Truppemzahl, über die wir verfügen“, heißt es, 
„mit ſo guten Waffen, wie dem Gewehr Gras und 
den men Geſchützen, müſſen wir unſere Nieder · 
dagen an dem Tage wettmachen können, wo man 


IT ug und bie Komgenkirung der Truppen nicht 
mit aller en en Geſchwinpigkeit ausgeführt 
werden, fo werden wir beſiegt werden, ehe wir uns 


"mod geſchlagen haben.“ Der framsziſche Militär 
unterbreiſet deshalb den Vorſchlag, bereits im näch⸗ 
Men Jahre diefe partielle Mobiliſtrung aus zuführen. 
| Im Hinblick darauf, daß es vlelfach noch an dem 
erforderlichen Material fehlt, hängt es jedoch nicht 
Bloß von der Kriegsverwaltung ab, dem erwähnten 
Borjklage zu entſprechen. Blelmehr ſſeht die Ent⸗ 
ſcheidung bei der Budgetlommiſſion, oper vielmehr 
bei den parlamentariſchen Kö perſchaften, die zu⸗ 
Anuüchſt die erforderlichen Hülfemitil bewilligen müſ⸗ 
ſen. Gerühmt wird übrigens die Sorgfalt, mit 
welcher diesmal die Intendantur ihres Amtes ge⸗ 
waltet hat, während in früheren Jahren gerade die 


Feuilleton.“ 
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Stettiner Stadttheater. 


Sonnabend, den 23. September. Zum eiſten 
Male: „Harold.“ Trauerſpiel in 5 Akten von 
Ernſt v on Wildenbruch. 

Den äußeren Erfolg der modernen historischen 
Jumben-Traggtie „Harold“ von Ernſt von 
Wilprubruch daben wie bereits konſtattt und mit 
aufriähtigee Breude diesen neut, zu ſchönſten Hoff⸗ 
nungen baechligende Sichtrtelent begrüßt. Un⸗ 
zweifeipaft wur die deutsche Mation dem begabten 
Henn von Wildenbruch noch mehr als poetlſche 
Dichtungen zu verdanken haben, fie wud eg jeinem 
bahnbrehenden Talente zuschreiben müſſen, wenn 
ſich unſer deutſchts Theater endlich zu höheren Rich⸗ 
tungen erheben und dit Kultivtung des fo beliebt 
gewordenen Schlendrians in Wejlalt der blödſinnig 
fen Pollen und „fogenannten Schwänke endlich, 
wenn auch nur „immer langſam voran“ an den 
Nagel hängen. Doch gerade weil wir das Talent 
dieſes uns ſchon aus den Gebrüder Hatt'ſchen, jetzt 
leider in Gott dudenden „Deutschen Mongleblätern“ 
vom Jahre 1878 bekannt geworbenen Polten für 
jo cpochemachenes halten und wit in ihm einen 
der bedeutendſten, Ja vielleicht ſchon den bedeutend⸗ 
fin modernen Dramatſter erkennen, wir ſagen, ge- 

rade desbalb wollen wir uns der Mühe unterziehen, 
die maunigſachen Schwachen feines Harolds am das 
grelle Licht zu ziehen. Seine Arbeu wird trotzdem 
eine hoch intereſſante und effektvolle Bühnendichtung 
bleiben, die wir Jedem warm empfehlen können. 
Vorausgeſchickt fein als Vorzüge des Werlen bie 
edle, gedankenreiche Sprache des Stücke, die bin 
und wieder nur mehr charakteriſtiſches Gepräge an 
ſich tragen müßte, die vorzügliche Beherrſchung der 

N Die Fortſetzung des Romans „Beowulf“ folgt 
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mangelhafte 
Klagen Anlaß bot. 


chiſchen Regierung vorbehalten werde 


Grenze, ſo wit dieſelbe N 
Grenzregultrungglegumijſton fen 
Henland angeordnet. Die Fi un 
Reklamation. Nur Mukthar 
haben, 


indeß dazu 
ſtehen ſolle. 


Sich an Oberſt Dulller Bey, 


man von ihm münſche. 
möge ſeinen Degen übergeben. 


bat dann, daß einigen feiner Diener erlaubt werde, 
nach dem Palaſte zu kommen. 


Bühneneffekte, an denen das 


die reiche Fanta ſie, 
weitentlegene Thatſachen intertſſant 
dorzuführen verſteht und ſchließlich dle die Anfän⸗ 
gaſchaſt ganz verleugnende Führung der Szenen 
und Verknotung zefp. Löſung der Handlung. Daß 
ſolcht haue auch anders d. d. durch andert Motive 
ausgeführt werden können, ſchließt nicht aus, die 
uns vorgeführt Verſchüſ zung und Auflöſung des 
durch die Handlung ſich ziehenden Fadens zu be⸗ 
wundern. Doch nun zu der Handlung und dem 
Aufbau derſelben ſeldſt, wie zu den verſchtedenen 
Perfonen, deren Charatzere wir in dieſer Tlagödle 
teunen lernen. Der biſtoriſche Stoff if aus den 
Jabten 1048 — 1066 entlehnt und behandelt den 
Sneit der Sachſen mit den eg 

ver Schlacht bei Haſtinge 
der Beſſegung und den Tol Hatolde durch Wil 
helm, den Eroberer, ſein Ende erreicht. Wir ler⸗ 
nen im erſten Alle den von jugendlicher Kraft, feu. 
Baterlandeliebe be- 
ferien) jungen Sachſenhelden Harold kennen und 
werden durch eine gelungene Ex, oſttlon ſofott in 
medias res geſührt, denn mit tom begegnen wir 
alsbold dem charalterſchwachen, Wanlelmüthigen Ne 
ten König Eduald. Harold offenvart feine Abnel⸗ 
gung, ja feinen Haß gegen Zeien ſogleich und ver⸗ 
weigert ihm nicht nur den Gehorſam d. 8. dit 
Bitte, den ſoeben angelangten Herzog der Norman. 
die, feinen Erzfeind Wilhelm, in feinem Schloſſe zu 
Dover zu empfangen, ſondern er macht von feinen 


die uns jo 
und anſchaulich 


Haſſe gegen Beide fo wenig Hehl, daß der joldttige 


Ausbruch der Feindseligkeiten zwiſchen Sachſen und 
Normannen die nothwendige Folge if. Harald wie 
ſeine ſtolze Mutter Gythia, die Witwe ves 
Godwin, werden unter Verkuſt ihrer Gäler va- 
bannt; doch laßt Eduard ſich auf den Math der 
Normannen den jüngſten Sohn der Gräfin Wulf⸗ 
noth, einen kleinen Knaben, zur Gelßel ſtellen. 
Wir wiſſen jetzt alſo, um was es ſich handelt. 
Dieſe Kenntniß des hiſtortſchen Bodens und der 


Verpflegung regelmäßig zu berechtigten 


— Der grlechiſch-kürliſche Koufllkt iſt durch 
ein gütlichee Ucbertinkommen beigelegt worden. Die 
geſtrige Beſprechung der Botſchaſter über die grie- 
chiſche Grenzſrage wurde, wie die „C. T. C.“ aus 
Konſtantinopel meldet, alsbald aufgegeben, auf die 
Nachricht, daß Said Paſcha und der griechiſche 
Bolſchafter Condurtotis ſich über eln Arrangement 
greinigt hätten, demzufolge die Türkel alle vier ſtrei· 
tigen Punkte an Griechenland abtrete und die Re⸗ 
gelung der Grenzen in der Umgebung von Gonißa 
einem ſpäteren direkten Einvernehmen mit der grie- 
Der Sultan 
hat, einem Telegramm des „R. B. zufolge, tele⸗ 
graphiſch die unverzügliche Rücgabe der ganzen 
chiſch zürkiſche 

an Brie⸗ 

auf jede 
ſoll erklärt 
d aß der Greuzpunkt G.. für Geiechen⸗ 
land eine ebenſo ſchlech ren ümmung wie für 
die Türkel ſei und daß enorr zwiſchen beiden Re⸗ 
gierungen wohl verband: werden müſſe, ohne daß 
für Griechenland eine Verpflichtung be⸗ 


— Ueber die mit der Gefangennahme Arabis 
verknüpften Umſtände berichtet ein Korreſpondent ber 
„Times“ aus Kato Folgendes: „Als Kalro über⸗ 
geben war, erhielt der Pollzeipräfekt von Oberſt 
Stewart den Befehl, Arabi aufzufordern, ſich im 
Abbaſſieh⸗Palaſt einzufinden. Er kam ſofort, be⸗ 
gleitet von Tulba, und wurde von dem inzwiſchen 
angelommenen General Drum Lowe empfangen. 
einen Offizier in den 
Dienſten des Khebive, wendend, fragte Arabi, was 
Dulller antwortete, er 
Er wurde ſodann 
gefragt, ob er verſtände, daß er ſich bedingungslos 
ergeben habe. Er antwortete „Ja“, mit dem Hin⸗ 
zufügen, daß er auf die Milde Englands rechne. 
Er hielt ſodaun eine Rede, des Inhalte, daß ale 
Menſchen Brüder wäten ꝛc., aber General Lowe fiel 
ihm ins Wort und ſagte, er (der General) ſel nur 
dazu da, ſeine Ergebung entgegen zu nehmen. Arabi 


Dies wurde ge⸗ 


ſtattet. Als er ſich entfernte, erſchrak er ſichtlich 
über die gezogenen Säbel der Eskorte und flüſterte 


Stück wahrich nicht 


drafen M 


ſeine Gefangenen gut behandelt.“ 
Verſicherung, daß er bis 
General Wolſeley mit aller 


hergerſchteſen Wohnung gebracht. 


Salaams zu machen 


zu empfangen.“ 


organiſtrende egyptiſche Polizei zu machen. 
Sold iſt 125 — 200 Free. pr. Monat. 
wird die Vorwelſung eines Militär paſſes. 
hat ſich eine ziemliche 
Leute anwerben laſſen. 


— Kalfer Altxander und dle 


wieder eingetroffen. 


schreibt darüber: 


der Bevölkerung von Moe lau gebracht, leine L 
wache, keine militäriſche Bedeckun 

den Straßen — 
Voll 
ſache in den Augen eines Seden, 


gegenfeitiger Liebe und 
ſchätzen verſteht.“ 
Katkow ſelbſt, 


31g.“ durchblicken, 


ſalbter Gottes.“ 
Moskau ſteht — ſchreiben die 
Nachrichten“ — der Krönung dee Herrf 


fern. Einmal iſt Eduard ein 


Seifen und ein Schwur, dieſe underleht zu laſſen, 
geradezu paradox, ja widerſin nig. 


riſtſen zu können, um entweder eines Gefangenen 
Flucht zu veihindern oder der Empötung, der An} 
zettelng 7 eints Krieges von Seiten eines gefürchte⸗ 
ten Hkeeſchers vorzubeugen. Welchen Zweck hat 
nun die Geißel, wenn ihre Unvirletzlichkett verkürgt 
it? Dann kann demnach der dadurch zur Uater 
wür igleit Gezwungene ganz SM libitum halten 
und walten, da fein Gegenſchwur von ih m abver⸗ 
laugt wid. Doch Harold glaubt ble beſorgte Mut⸗ 
ter dunch einen weiteten Schwur um das Schickſal 
kürte Kindes beruzigen zu müſſen und leistet ſeiner⸗ 
ſeits ebenfalls einen Eid, ſeinen Biuder unverletzt 
in die Arme ſeiner Multer zu führen. Was bat 
dieſer Schwur wobl anderes zu bedeuten, als einen 
neuen theatrallſchen Effekt? In feiner Hand und 
Macht liegt es momentan fa ganz und garnicht, 
Wulfnoth zu beſchüen. eie leicht kann der halb 
Und ganz obne ſeine Schuld — fein ih zum 
Meineid werden! Und als bloßes Branfepulver 
für die geängſtigte, ſonſt aber von bewundernswer⸗ 
them Stolz erfüne Munter iſt doch ein ſolches die 
Ehre verlehendes Mittel zu theuer. Doch hirrwon 
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Dullier zu: „Sazen Sie dem General, daß ich 
Er erhlelt die 
zu ſelner Uebergabe an 
Rückſicht behandelt wer⸗ 
den würde. Nach der Ankunft von Sir Garnet 
Wolſeley wurde er von Sit Charles Wilfon zu 
Wagen nach der für ihn in dem Abdin⸗Palaſt 
Auf dem Wege 
dahin begann er der Vollsmenge feine üblichen 
; aber als er fand, daß bie 
Eingeborenen dieſelben nicht erwiderten, warf er 
ſich mit einer Geberde des Unwlllens in den Wa⸗ 
gen zurück. Er if gut einquarlitt, aber er Teibet 
an der rothen Ruhr und wird von Dr. Jackſon 
behandelt. Sir Garnet Wolfely lehnte es ab, ihn 


— Wie die Genfer „Tribune meldet, iſt 
in Genf ein höherer Pollzelbeamter des Khedive 
angekommen, um Anwerbungen für die neu zu 
Der 
Verlangt 
Bereſts 
Anzahl beſchäftigungsloſtr 


kaiſerliche Ja⸗ 
milie iſt geſtern Miltag wohlbehalten in Petersburg 
In altruſſiſchen Kreiſen legt 
man der unetwartelen Reiſe des Kaiſets nach Mos⸗ 
kau eine große Bedeutung bel. Die „Ruf. Ztg.“ 


„Ein unſchäßbarte Geſchenk hat ber 0 Si r 


umgab Ihn auf 
nut ſein Volk und nur ſein 
Eine bedeutungevolle, koſtbare Ipat- 
der die Vertini⸗ 
gung des Kalſtrs mit dem Volk auf dem Boden 
gegenjeitigen Vertranens zu 


der vertraute Rathgeber des 
Kaiſere, ließ in feinem Organ, der „Moskauer 
daß die Krönung des Kelſer⸗ 
paares der Zweck der Reife ſti. „Der Zar kommt — 
verlündete die genannte Zeitung — als Erbe ſeiner 
Vorfaßten nach Moskau und verläßt es als Ge⸗ 


„Zeitgenöſſiſchen 
entgegen; aber ruhig und geduldig, in llarer Er⸗ 


uns bevorſtehenden dramatiſchen Handlung iſt un⸗ 
durch nur wenige aber geſchickt aufgebaute und fri· 
ſches Liben athmende Szenen beigebracht. Wir ſißen 
nunmehr im Sattel und warten ruhig der Dinge, 
die da kommen ſollen. Leider ſtoßen wir im ferne⸗ 
ren Verlauf nun aber auf Maucher lei, das uns 
durchaus nicht gefallen will, das an ſich theilweiſe 
ganz unmöglich, theilweiſe aber verwerſlich iſt. Hierzu 
gehört gleich im erſten Akt der von der Gräfin dem 
König Eduard abverlangte Schwur, das als Geißel 
zutüdbehaltene Kind auch unverletzt wieder abzulle⸗ 
jo wankelmüthlger, 
ſchwach er, ja ehrloſer Greis, daß ts ihm auf den 
Bruch eine Eides nicht ankommt, weshalb alſo rin 
Schwur ohne Werth bleibt und dann, und dies 
ſcheint uns die Hauplſache, iſt die Stellung von 


Man läßt ſich 
doch nur Geißeln ſtellen, um dadurch andert terro⸗ 


zürnt ſieht, daß er feinen Bruder Wulfnoth an Her⸗ 


des? — Aberſteht Harold gern und 


lich dem Bilde Adelens, der Tochter ſeines Erzfein⸗ 1 
des, verſehen, arglos und allein in die Norman . 8 5 
die, um feinen Bruder von Wilhelm wurüdzufordern. 19 
Dieſer Vorgang erſcheint zunächſt als undenkbar. 1 
Eben et hat Harold die Normannen aus London 1 
vertrieben und gleich darauf geht er ohne irgend 8 ! 
welche Begleitung in des Feindes Land. Matüclich 
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kenntuſß, welch“ furchtbarts Ereigniß zwiſchen beiden 

Reglerungen ſeine Furche gezogen hal. Jider von 

uns fühlt, wie ſchwer es if, die Erinnerung an 

dieſen ſchmachvollen Tag abzuſchütteln. Und lann 

mau das überhaupt Wle viel ſchwerer aber müſ⸗ 

ſen die Gefühle, welche uns nieberbrüden, das Herz 

des Kaiſers belaſten! e 
Ueber die Lage der Lroͤnungsangelegenheit 

meidet man aus Pelers burg 1 2 
Man neigt hier in deu unterrichteten Kriiſen 

der Anfigt zu, daß die Kranung nunmehr in drei 

oder vier Wochen ſtan finden wird. Per Aufenthalt 

des Kalſers Alexander in Moskau wird als eine 

Art von Probe angejrhen, wie tragfählg der Bo- 

den in Moslau iſt und oß es möglich iſt, fremde 

Fürſtlichkeiten zur Feier einzuladen. Der Zar iſt 

in ſehr erhoͤhier Gemütheverfaſſung und ungemein 

ermuthigt aus Moskau zurückgekehrt und man flieht 

der Erlaſſung von Einladungen, namentlich nach 

Berlin und Wien, entetgen. Von anderer Seite 

will man indeſſen bezweifeln, ob in jo kunzem Ter- 

mine und zu ſo ſpäter Jahreszeit die Kröͤnunge⸗ 

handlung arrangirt werden kann und ſpricht von 

einer Vertagung bis zum Mai 1883. Hl 

, He „N. Pr. Z.“ theilt aus dem Sahei- d, 

ben eines der engliſchen Regierung naheſiehendenn ] 

Staats mannes (Göſchen ) vom 18. . M. die fol- 

gende Stelle mit; 1 g * 

„Herin Gladſtones auswärtige Politik hat eint 

jeitfame Revolution erfahren. Die Ereigniſſe haben 

ihn in die Stellung Beacon sftelds gedrängt, die er 

ſtüher fo heflig anguff. Der ‚Erfolg des egypu⸗ 

ſchen Feldzuges hat mehr gethan, ſeine Regierung 

zu ſtärken, als olle ſeine flüheren Reden, und er ka? 

iſt glücklich Bright losgeworden, deſſen Einfluß iin 

ber niſchen Frage ſo verhängnißvoll wirkte, Ich 0 

bin der Anſicht, daß die Umſlände dies Land immer 

enger in die deuiſche Allianz bintinziehen weiden 

und würde mich deſſen herzlich freuen. Wir blei⸗ W 

ben in freundlichen Beziehungen zu Frankreich, aber 

es iſt unmöglich, mit elner Nation zu handeln, 

welche thatſächlich keine Regierung dat. Wir wün⸗ 

ſchen dringend (we are anxious), Egypten, o- 

bald wir können, zu räumen, aber ts wird etwas 

Zeit erfordern, die Regierung des Kheblve hu i- 

organiſtren. 


2 

ganz abgeſehen geht jetzt ein bellachiniſches Meta- 
morphoſtren der Charaktere vor ſich. Hierin liegt 
Wildenbtuchs größte Schwäche. Ganz à la Zieh⸗ 

figur ändert er die Charaktere ſeinet Helden. Dom 
im Anfang des Stücks als edelſten, ſelbſtbewußten 5 
Mann erſcheinenden Harold finden wir ſehr bald ö 
als ſchmachtenden Stladon wirder, der feinen Be⸗ 
ruf, jene: Abſichten und Pflichten ſoweit vergißt, 
daß er ſich zu einem Schrilte vetlelten läßt, der 
ihn zu einem ganz baltloſen Menſchen ſtempelt. 
Doch wir greifen vor. Harold hat im zwelten Alle BE; 
Londons ſich bemächtigt, errettet dreißig von Edu d 
zum Tode verurtheille Bürger und verjagt die Nor⸗ 
mannen. Er ſteht als Sieget vor König Eduard, 
doch eignet er ſich nicht diſſen Krone an, ſondern 
huldigt ihm ſogar, nachdem er gehört, daß den Kö- 
nig theilweſſe das grauſige Todes urthell der Dreißig a 
gertut und er ihm ſelbſt die Thore Londons öffnen 
lich. Eduard ft von dieſer Großmuth üͤberraſcht ur d 
wird es noch mehr, als er Harold darüber nicht er⸗ 


— 


zog Wiltzelm von der Normandie als Geißel geg: 
ben hat. Dieſen offenbaren Bruch des von Eduard ) 
geleiſteten Edes — denn, wer garantirt nun das BR 
Leben des in Wilhelms Händen befindlichen Kin⸗ 

begiebt ſſch ſo⸗ 7 


gar, mit eines Zeichen Eduards an Wilhelm, nüm⸗ 


wätk er-Wun auch in die Hänvt deſſelben gefallen, ' 
wenn nicht Adele geweſtn wäre. Wir begreifen, x 
daß wir jetzt am Anfange eines Liebesdiama's fehen, 
Herzog Wihelm, der ſich uns abwechſelnd als ehren ' 
weriztt Held und ſchurkiſcher Intriguant vorſtellt, 1 
empfängt Harold mit allen Zeichen der Feeundſchaft. 
Man ſollte meinen, 


ſie hätten { * . 
A 1255 14 75 > e det | 
ee 


des diiſtorbenen Prinzen Adalbert von Baiern, und] verfälſchung zu trafen, wenn durch die Färbung die] marineblauer wollener Frauenſtrumpf — 1 Portem. 


a 
N An diefe demerlenswerihe Auslaſſung kaüpſt 
der Prinzeſſin Amalie, Infantin von Spanien, mit] Waare nicht verſchlechtert und ihr nicht das An-] mit 50 M. — 1 Führungsatteſt für Hermann 


die „N. Pr. Z.“ die folgende Betrachtung, die dem 


| von der deutſehen Polltif eingenommenen Standpunkt dem Herzog Thomas von Genua ſtatt. ſehen elnes höheren Fiuchtgehalts, alſo eines höhe-] Meir — 1 Portem. mit ctwa 3 Maul kleiner 
0 mrfentlich zu entſprechen scheint: — Zn einem längeren Bericht der „Nordd. kes Werihts beigelegt iſt. Münze, 4 öſterieich ſche / Guldenſtücke, 2 Upr- 
| Die Piorte hat wieder einmal ihre Gelegen ⸗ Allg. Zig.“ von den Samoa - Inſein beißt es: — Nach einem Spezlalbeſcheide des Miniſters ſchiüſſel und verſchiedene Notizen — 1 Bortem, 


heit verſüumt; ſie hat nach Gladſtonts langer Un- | „Die. „Hermit Jelands“, nördlich von Neu-Guinea, vom 13. Zunt d. J. it die Beftimmung der Aller- mit ttwa 2 M. 15 Pf. bis 2 M. 65 Pf., 
tätigkeit und deſſen Ablehnung ihres Anerbletene ſind der Schauplaß eines Ueberfalls geweſen, wor hoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 26. Juli 1841, wo-| > Paar Silberhaken zu Ohrringen, 1 Ubr⸗ 
vom 13. September 1881, mit England gemein- durch mehrere Deutſche aus dem Geſchäft von Herns⸗ nach die hypothekarlſche Beleihung von Grundſtücken ſchlüſſel, 1 Taſchenkamm, mehrere Krembandbrief⸗ 
jam vorzugehen, geglaubt, letzteres werde nicht han ⸗ heim u. Co. ihr Leben verloren haben. Die Ein- seitens öffentlicher Sparlaſſen ſich innerhalb der erſten maiken — der Band 8 des Brockhauſen 'ſch 
deln, hat ſich mit Arabi eingelaſſen, um ihr muſel⸗ zelheiten find hier noch unbekannt.“ Hälfte des Werths des zu verpfändenden Grund⸗ Konverſat.-Lexikons. en 
1 männiſchts Preſtige zu ſteigern, das fie durch die“ — Das bereits erwähnte Rundſchreiben, wel⸗ ſtüds halten muß, bezüglich ländlicher Realitäten c 0 
165 Möglichkeit eines arabiſchen Khalifates bedroht ſah, ches der framöſiſche Kriegeminiſter an die Korps⸗ watſächlich aufgehoben, da die Belethung folder und Literatur. Es 
h wenn fie ſich gegen den Mann wendete, der bie kommandanten gerichtet hat, damit fie ihren Off. |Realttäten bis zu den erſſen 2/5 ihres durch eine Theater für ute Stabtthester: 
| Hahne des Jolam erhob, und wagte deshalb nicht zieren verbieten, ſich an der „Ligue des patriotes“ gerichtliche Tore feſtgeſtellten Werds nicht nur in „Mariha, ones: Der Mark zu Richmond. Rom 
0 zu handeln. Ste hat die Verhandlungen mit Eng- zu betheiligen, lautet; a l dem repidirten Statut für die Sparkaſſe des Kreiſes Oper in 5 Alten. Br N 
land, das bereit war, ihrer ſouveränen Stellung „Mein lieber General! Einer meiner Vor⸗ Teltow, ſondern ſeit längeter Zeit auch ſtets in ben] — 5 8 
‚Rechnung zu tragen, bingezogzen, bis der Sieg von] gänger, der berühmte Herzog von Dalmatien, er⸗ Statuten anderer Sparkaſſen die Allerhöchſte Geneh⸗ Unentbehrlich für die literauſche Welt und 5 0 
Tell⸗el⸗Kebir die Milllärkonventlon gegenſtandsloe innerte im Jahre 1844/45 die Armee daran, daß migung erfahren hat. d mit ihr in Barbindung stehenden Kree hal d — 
machte, und mag nun genug bereuen, den Rathſchlägen die Regeln der Dieziplin es verbieten, daß Militär. — Oer durch feine bekannte Vogeldreſſur un-] ſeinen vier vorliegenden Jahrgängen der ve = 
Deulſchlands nicht Gehör gegeben zu haben, das perſonen im altiven Dienfte in irgend eine Genoj- ter dem Namen „Doblenkönig“ bekannte Herr] Gebrüdern Hart begründete „Dtuiſcht — 
0 Reis eine Berſtändigung mit England befürwortete. ſenſchaft eintreten, welches auch immer der Zwack Titebner aus Pößneck iſt für das Jahr 1883 Kalender“ erwieſen. Dieſes wichtige Handbuch ich 
Außer dieſer moraliſchen Niederlage hat ſie indeß|derjelben ſel. Die Veränderungen in unſeren Ein- von dem hleſigen Verein pommeiſcher Brieftauben ⸗Jvom fünften Jahrgang ab von Prof Zofenp-giuf ; 
einen direkten Verluſt zu befürchten, da ihre Ober- richtungen feit dleſer Zeit machen die frenge An- züchter „Bliß“ ale Portent engagkt, ner in Stuttgart (bel W. Spemann) betaueg 7 
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hoheit über Egypten, volllommen mit den britiſchen wendung dieſes heilſamen Gundſaßes nur um jo — Bei der königlichen Poltzei⸗Direkti ben werden, dee es noch weſenili 
Jiagereſſen im. Der Gedaute, Cpypten umab-Tnotpivendiger. I der That, gegenwärtig, Me lin der Zeit 1 * 25. re zu verbeſſern gedenlt — zung fen Jahüng fr . 
1! hängig zu machen und jeine Neutraluät von den überall in unſerem Lande ſich Ztvilgenoſſenſchaften] meldet: das deuiſche Theater“ die Befähl 1 er 
u Snfmägten garantiren g laſſen, hat keine Aus- bülden, die von der Regierung erlaubt oder geul- |@efumden: 1;Meifedeike, eine Seite ſchwarz,] derartigen Arbeiten bewleſen hat. Dee er 
he ſicht; ja, die erreich bare Neutralität des Suezkanals det werden, iſt es mehr als jemals nothwendig,“ die andere getiaere — 1 Mörtel, gez. Albert Herausgeber erſucht nun alle Schriftsteller ac. um 
wude fi damit nicht vereinigen laſſeu, denn, nase] daß die Armee außerhalb deeſe Bewegung bleibe,, Schmidt, Dramburg, mid. gh — 2 Finfendung Ihrer genauen Adreſſe zit Bioaraphi- 
1 


Neutralität kann nur darin beſtehen, daß jede feind- 
liche Aftton im Kanal ausgeſchloſſen wird, nicht in 
der Unterſagung der Durchfahrt von Krlegsſchiffen 
durch den Kanal, was England nie zugeben würde 
und auch nicht im Intereſſe anderer Mächte liegt ; 


daß der Soldat, den Staqseinrichtungen und den] Schlüſſel em Mare — # alte und blbllographiſchen Motigen 7: Ber- 
Gefepm des Landes inner unterworfen, Teine an-] ſchwanſen ., e, e e ee, e aber mis u Am — 
dern Verpflichtungen eingebe, als das Band, wel-| 1 Hu: nude um N“ — 5 
ches ihn an den Dlenſt knüpft, keiner anderen BÜb-| Nr. 6 „„ „Alle aue dem 105 . 
rung folge, als ſeiner Fahne, und daß er unter“ Hund:: Halsband mit Wa ö 


a 
1 
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15 bei einer Neutraliſtrung gan Egyptens könnte dieje | keinen Umſtänden der Autorität ſelner Vorgeſetzten! men E I weißleinen Taſch en- Brepme e, Verbote, ” Yetae 3 1 
1 Durchfahrt durch ein egyptiſches Gewäſſer nicht auf- entzogen werde. Billot. tuch, — gelber Kauarſendogel Langer L S 
5 recht erhalten werden. Die Reorganlſation des Lan⸗ Dieſes Rundſchreiben des Kriegsminiſters iR] — "4 ſchwarftledern, Portem, mit 1 M. so d, e F En 
f T. ®isserinnhn, Aarnv.c,. Atem, 
* hend, jede thunliche Verbeſſerung der Verwaltung Belſplel des Gouverneure von Paris, des Generals] gold... „ detu -Tapblen einer älteren | Des , or ER ; - — L a 
2 ins Auge zu faſſen haben, die Armee if thatſäch⸗JLecointe, einer Kreatur Gambettas, folgten und in] män⸗ en ner 1 Kinde 2 Paar dige e anſchte⸗ als — 
ch aufgelöst und Cgypten, das Niemand angrelft, die „Liga der Patrloten“ eintraten. Der Kriegs-“ gra: mat Dienf buch für Kalender e ae * ſcon 
1 braucht nur ein kleines Korps zur Erhaltung der miniſter iſt in feinem Rundſchreiben jo behutſam, Aung e nung gelbe. ra It ven Fon a 
Siecherzeit und Ordnung, die Verwaltung muß weil er weiß, daß Gambetta der Protektor der! gan, e n — — s 
IE Garantien gegen Unterfäpleife und Bedrückung ber Liga iſt. ) Te 8 2 4 1. W. Beemiſchten 
Bauer geben, die Entihäbigung der durch die Ver⸗ — Zivilpersonen, welche zu Feſtungehaft ver | 3288 — eh BET 12 1 ** 1 eue 1 
5 ſchwörung fo ſchwer Betroffenen iſt zu regeln. Alles urtheilt wurden, haben dieſelbe in Strafanſtalten nile wit gelven Pe 8 bes „ Ijerl. Ztg.“ vor Kursen NT — 
15 dies fordert Zeit, aber wird ſich unter dem Zuſam- verbüßen, welche den Namen „Feſtungsſtubengefe Armban 3 € Auaße — in eben Stübchen. In Fk guet — — 
4 menwirten Englands und Dtuiſchlands »ͤne Gee] genanſtalten“ führen. Dergleichen beſtehen gegen⸗ waer Shan a Selten — 1 bizelne in rings dert difntligen Sammlang von Aller- 
15 fährdung vollziehen und der Welt den Beweis ge-] wärtig fünf, und zwar in Weichſelmünde, Glaß, „. Iſchur Gum wing — 2 Hobſſchlüſſe zbnwern eine lattiniſcht Inſchaft zu loptren 4 
1 ben, daß niemals der „ehrliche Mallet“ die Gele · Magdeburg, Weſel und Ehrembreitftein. Unter Ab⸗ am Ki: i Enꝛerſchlüſſel Er; Toyf 4 loerſetzen 0 en der 6 fiept l "ep. 
genheit beſſer benutzt hat, Europa und dem Vater⸗ änderung der früheren Einthellung haben die zu Wurſiſch 1 ſchwarzleber Poriem a ee Arbe A - 55 8 ar 1 ** * bm bel 
Lande die Segnungen des Friedens zu erhalten und] ſtäͤndigen Behörden beſiimmt, daß diejenigen Stra 97 N. drag, es id schwarz gest 4 52 „ Ri 2 16 22 
Diebuiſchlands Einfluß im Mathe der Mächte zur rich⸗ fen, welche im Bezirk des 1. und 2. Armeekorps] tes wolle 1 Pinte-nez aufgefaßt m, Ich er nämlich der Rektor ..... 
digen und verbienten Geltung zu bringen. verhängt werten, in Weichſelmünde vollſtreckt wir-] mit fllberner e l egutte der Andere, „ich bin 
. Das „Journal de St. Petersbourg“ von] gen ſollen, aus dem Bek des 3., 5. und 6.] tuch, ge. E. . Rlbenes Zyltaderuhr] der frühe Minißter Falk.“ Ab: 
geſtern ſchreibt: Die engliſchen Zeitungen nehmen] Armeekorps in Glatz, aus dem Berk des A. in ohne Kette — 1 Waſche mit weißem iel — I So —— 
5 das Recht, das zukünftige Schickſal Egyptens zu Magdeburg, des 7., 9. und 10. in Weſel und] 1 Heine Schere — 1 gold Ubrſchlüſſel un tem biſche Depeſchen. 1 
beeſtimmen, ausſchließlich für England in Anſpruch.] des 8., 11., 14. und 15. in Edrenbreltſteln. Die] zer gold. Kelte — 1 Kinderpo: | Pf. Künige erg, 25. Septesberr w 
7 Die Regierungen könnten dieſe ohne Verantwort- Bezirke dis 12. und 13. Armetkorps, welche die] und 4 Angelhaken — 1 Kommersous, den berger Alg. 3g. verzeichnet das ea er 5 
Achkeit erfolgenden Auslaſſungen von Journaliſten ſächſiſchen und württembergiſchen Konlingente um-] deutſchen Studenten — 1 elſerner Hemm |. das Rußlaud am 1 November che G 
als Füt ern internatlonaler Erötterungen nicht nccep- | faſſen, kommen bei der Neueintheilung nicht in n em ine 
1 8 r 5 NB. Die betreffenden Verlierer haben ſich de e 1 bervortreten wird. 
men. Die franzöſtſche Preſſe beunruhigt ih gleich-] Frage. Wie beiläufig bemerkt werden mag, beſteht yufs Geltendmachung ihrer Anſprüche binnen I . Nähe von Oraſewo ber Statt 
wobl wegen der Auslaſſungen der engliſchen Zel⸗ die Feſtungshaft in Freiheitsentziehung mit Beauf⸗ 3 Monaten bel der königl. Voligei-Direlti . re ration Pen- 
id g gl. Voligei-Direltion zon wird ein großes Fort erbaut, für welches die 
15 tungen. Frankreich dürfte am theſten Ausſicht ha⸗ ſichtigung der Beſchäfugung und Lebensweiſe der gu melden. Lieferungen bereits auegeſchrlehen finb 
. ben, in London verſtanden zu werden, wenn ee Gefangenen. Sie wird in Feſtungen oder auch in Verloren: 1 grauer Papagei mit rothem Kopenhagen — September Oer 
ou — e 1 der 15 rden andern beflimmten Räumen vollzogen. Schwanz — 1 ſchwarzlederne Brieftaſche mit] heute Vormittag * 10 Awbdgelehrt König iR 
eſtehen würde, ohne auf die eis von den Biſttenkarten — 1 Guthabenbuch der Stettiner Belgrad, 24 September. Der 
hervorragenden Rechten der Weſtmächte zurückzu⸗ Provinzielles. Sparkaſſe Nr. 226,422 über 320 Mark — 1 Beäfdent ber Shupſchas, Alexo er 


kommen. 


2 Geſtern Nachmittag fand, wie die „Allgem. 
Zeitung“ meldet, zu Nymphenburg bei München dle 
Verlobung der Prinzeſſin Iſabella, älteſten Tochter 
PCC 


genüber geſtanden. Sehr bald entdeckt der in dem 


Stettin, 26. September. Das Feilhalten braune Pferdedecke — 1 ſchwarzlebern. Portem. gen Fälſchung von Requiſtttonsſchelnen verhaftet wor⸗ 
eines mit Fuchſin gefälſchten Htmberrliqueurs iſt nach mit 2 M 50 Pf. — 1 Paar roth und weiße] den war, iſt vom Kreisgericht wirder auf freien Fuß 
einem Urthell des Reichsgerichts, II. Strafienats, Kinderſtümpfe — 1 Zebnmarkſtück — 1 ger geſetzt worden. 
vom 26. Mai d J, nicht wegen Nahrungsmittel-] tragener Kinderſchuh mit 2 Knöpfen — 1 neuer Konſtantinopel, 25. September. Gutem Ver⸗ 
CCCCCCCCCCCCcc TEORREL TATRA, rr. | ychmen nach bat er Sultan den Groß Cherif von 
ronnen, überhäuft er König Eduard, ob des über können. Daß Herzog Wilhelm den Leichnam ver⸗ Melka, Abdul Mutallib, welcher der Unterhaltung 
hinterliſtigen Biſchof Robert einen gewiſſenloſen Be» „weigert, iſt grauſam. Er ſchwört ſogar ihn nur beiwlicher Verbindung mit Arabi benchugt wird, 
rather beſitzende Herzog Harolds Liebe zu Adele und gebenen Verſprechens, mit Schmähungen, nimmt laſſen zu wollen, ſobald Gott ein ſichtbar Zeichen | ſeines Amtes entſetzt und an feiner Stelle den Scheilh 
dieſe benüßt er denn auch im dritten Alte zu einem ſelbſt die Krone an ſich und läßt ſich von den Gro- thut. Gleich nach dieſen Worten eilt der Sene⸗] Abdullah zum Groß-Cherif ernannt. Mutallib fol 
der gemeinſten Schurlenſtreiche. Derſelbe wird zu. ßen des Reichs huldigen. Seine Mutter, erſt fol; ſchall auf ihn zu und berichtet den Tod Adele s, verhaftet ſein. 5 
gleich der größte Fehler der Tragödie. Es handelt] auf den Heldenmuth des Sohnts und einig mit die, Harold's Namen auf den Lippen, mit Wulf⸗ London, 24. 8 * Die Königin hat 
ſich abermals um einen Schwur, au deuen ſowohl ſeinen Plänen, verweigert ihm die Huldigung, wo⸗ noth gemeinſam ins beſſere Jenſeits hinüber gegan · den General Wol N den Admiral Seymour 
wie an Flüchen das Stück bei Gott nicht arm iſt.] mit der Abfall einiger Grafen verbunden if. Und gen in. Darauf entgegnet Wilhelm: „Gibt die- wegen, ihrer ni 45 A geleiſteten Dienſie unter 
Wübelm bat den liebeglühenden Harold ganz in wee halb jagt fie ihren Sohn in dieſe gefährliche ſer Frau den Leichnam ihres Sohnes". Theatra- Verleihung des Baronettitels in den Pate ſtand er⸗ 
Freundſchaft eingelullt und verspricht ihm die Hand Situation? Well er den jüngeren Bruder nicht] liſch bleibt dieſe Szene unzweifelhaft, aber vornehm We aubrien, 24 
ſeiner Adele, wenn er ſchwören wolle, ihm zu dem aus der Normandie mitgebracht hat. Beinahe hätte und logiſch wird fie niemale. Wir find am Ende. es oe * September. Damiette ißt 
zu verhelfen, was. ihm Eduard nach feinem Tode] fe den Älteren auch nicht wieder geſehen, aber für Harold, Adele und Wulfnotb haben ihr Leben da- nunme 8 üdergeden und die Stadt beſeßt. 


ö N E g Der Khedive teiſt mor Bormitt 
als Eibe verſprochen habe. Ahnungelos, und das ſeine Erreitung zu danlen, fäut ihr nicht ein, ſte hin geben müſſen — der König Eduard iſt bei der] gen Vormittag nach 
iſt eben 3 zu entſchuldigende, übrigens mit Kairo. Derſelde hat dem biltiſchen Generalkonsul 


muß Beide haben und läßt ſich, in ihren Mutter- Krönung Harold's geſtoiben —, um Wilhelm, Malet den G 
der Geſchichte in vollem Widerſpruch ſteh nde Feh-] wünſchen geiäuſcht, faſt zu einem Berfluchen des einem in nichis ehrenwerthen Charakter zum Siege 2 roßkordon des Dimanli Ordens ange- 


ler Harolde, leiſtet er auf das heilige Kreuz den älteren hlureißen. Dieſe Handlungs weiſe iſt abſolut zu verbefen. Wu können, jo unterhaltend und . aber die Erlaubniß zur Annahme noch 
verhängnißvollen Schwur, in der Annahme, daß te unbegrelflich, wenigſtens von einem ſo gigantiſchen, bühnenwirkſam die Dichtung iſt, dieſe doch nicht als 5 12 

ſich um ein Erbe in der Normandie, aber nicht, reckenhaften Weibe, als welches Gythia uns im ein echtes Drama anerkennen. Es iſt in der That, ken | ie e Vormittag fand in der hieſigen katholi⸗ 
wie es ſich nach geleiſtetem Eide ſofort herausſtellt, erſten Akt gezeigt wurde. Am Schluſſe des vierten wie ſchon von anderer Seite bebauptet, nut ein in im Q iche anläßlich der Wiederherſtellung der Ruhe 
um die Krone Englands handle. Dieſe Eidſjent] Altes ſehen wir Harold mit den Sachſen gegen bie | bramatifches Gewand gebülltes Epos. Bir wollen b ande ein feierlicher Gottes dienſt ſtatt, welch em 
wird mit ſo großem Nachdruck, mit ſo gewaltigem] Normannen ziehen, ein tollühnes Unterfangen, da une mit vorftehenden Aus einanberſegungen vegnügen, t Konſuln und die engliſchen Milttärbehoͤrden bei ⸗ 
Apparat, in Umgebung aller Edlen und Großen er ohne Unterſtützung gegen den zahlreicheren Feind Die Darſtellung war für ein erſtes Zuſammen⸗ . Morgen wird ein Trauergotteedtenſt zum 
gehandhabt, daß es ſchier unglaublich wird, wie] anſtürmt. So ſehen wir denn auch im fünften | wirken neuer, heterogener Elemente außerſt zufrieden, Gedächtniß derjenigen Wü abgehalten werden, 
Harold, wenn auch von Llebe geblendet und von Alte die Schlacht bei Haſtings verloren und Ha- ſtellend und können wir der Regie des Dein Haase welche del den Unruhen und in den Gefechten das 
aufrichtiger Freundſchaft 3. Wilhelm ſchwärmend, rold als Leiche. Wie er geſtorben, erblicken wir nur dit größte Anerkennung zollen. Schauppitler Leben ver lo en haben. 

vieſen Schwur leiſten konnte, obne ſich vorher zu] nicht, doch wird es uns wiederholt gejehildert, ein = ſcheint Herr Haas weniger zu ſein, doch wäre er Alexandrien, 25. September. Der Khebive 
vergtwiſſern, um was es ſich denn bei jo großer] mal von der Bıfionen ſchauenden, dem Wahnſinn ale ſolcher noch geringwerthiger, er bliebe ale Re⸗ it beute Vormittag nach Karo abgertiſt. Ent Ab⸗ 
Geierlichleit und Wichtigthuerel eigentlich handele. verfallenden Adele und dann in einem Berichte von giſſeur immer eine bedeutende Kraft unſerer Bühne. thellung dengaliſcher Kavallerie gab densjelben _ bis 
Der edle Freund Wilhelm iſt alſo im Handumdrehen Harolds Mannen. Ein Pfellſchuß durchs Auge hat Man ſah der Darſtellung die Einführung des Mei- zum Babndof das Geleite, langs des Weges zum 
zum Schurken geworden. Daß dieſer Theil der ion getödtet und Wilhelm's Pferd ihn getreten, | ninger Syſtems an. Daß dieſes natürlich nur in Babnhof bildeten dle engliſchen Tryppen ein Spa⸗ 
Handlung für die Darſtellung von brillanter Wir- Gythia findet den todten Sohn; der Sieger Wil- | Meinem Maße zur Anwendung und EEE un engliſches Milttärmufltfoıps erpfing des 
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kung iſt, zumal die Sienen ſchön und feſſelnd ge⸗ helm verweigert ihr die Herausgabe des Leichnams. Wirkung gelangen konnte, liegt in den Berhältnifien Br auf dem Bahnhof wo ſich alle Zivil- und 
ſchrieben und aufgebaut find, bedarf keiner Erwäh⸗ Eigenthümlich haben uns die eiſten Worte der Mut- einer P ovinzial-Büßhne. Mit Lob erwähnten wir Miltärbehörden zur Ver abſchiedung eingefunden hat⸗ 
nung. Auch wollen wir zu bemerken nicht vergeſ= ter Harolds berührt, als fie den todten Sohn er- ſchon Fränlein Scheller, Frl. Thrun, öl. ten, mit Muff. In der Begleitung des Khebive 
ſen, daß die vorauf gegangene und die hierauf fol- kennt. Man ſſeht ihr an und hört ee ſpäter, daß Rupricht und Hern Schade, (benſo dürfen auf der Reife nach Kairo befinden ſich der Gene 
gende Lichrsigene zwiſchen Harold und Adele zu ſes ihr lärgſt leid if, daß fie ihr Kind ohne Mut- wir die Herren Hildebrandt (Eduarz) und ralkonſul Malet und die egyptijchen Minifter, 

dem Schönſten der ganzen Dichtung gehört. Sie terſegen hat in die Schlacht zieben laſſen, und doch Wilhelmi (Wilhelm), ſowie auch Herrn Har ⸗ Newport 24. Stptemder. Durch die in den 
dad yart und duſtig und an eatanter Beweis der ſnd ihre aſten Worte aur em Bergleih. We en ned Anerkennung nannen. Alle Irpten Tagen Rattgehabten Regengüfle find mehttte 
Begabung des Autors. Doch zu unjerem Helden ähnlich er im Tod dem Vater iſt! ſpricht fie. Uns bemühten ſich, das Beſte zu bleten, und boffen wir, in der Nachbarſchaft gelegene Städte übenſchwemmt, 
zurüd. Er flieht durch Adelen's Hülfe, muß aber erſcheint dieſe Aeußerung unmoglich, wenigſtens als in dieſer Saſſon ein leiſtunge fähiges, höheren An- viele Brücken find zerſtört die Eiſen dahn verbindung 
Wulfnoth zurücklaſſen. Daß er den geleiſteten Eid die erſte unmöglich von einer Frau, die ſich mehr ſprüch en genügendes Enjemble zu erhalten. iſt unterbrochen, große Schäden lad namentlich an 
zu halten nicht geſonnen ſel, it nach Oiffnung ſei ⸗ Mutter als Heldin fühlt. Ja dieſe Kälte verletzt das H. v. R. dem Hudſon und an dem Sch eaylkillfluß angerichtet. 
ner Augen llar und macht er daraus feinen Hehl. Gemülh und man ärgert ſich über den Dichter, dur Die Ernten im Süden haben ebenfalls einige Ber⸗ 


Der von Wilhelm beabſichtigten Gefangenſchoft ent- Feine ſolche Idee bei ſolcher Gelegenheit bat haben luſte erlitten. 


